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Im westdeutschen Braunkohlentagebaugebiet der Ville werden in Berrenrath und an anderen 
Orten die Böden nach Beendigung der Kohlenförderung für die Forst- und Landwirtschaft rekultiviert, 
und zwar durch ein Verfahren, das einer von Menschen gelenkten ökologischen Sukzession entspricht. 
Man strebt an, in kürzester Zeit eine bessere Produktivität dieser Böden zu erreichen. Auf dem 
Großteil der landwirtschaftlich genutzten Fläche wird Ackerbau betrieben, auf dem Rest Obstbau.

In dem von mir untersuchten Gebiet besteht die obere Bodenschicht — 1 bis 2 m — aus Löß, der 
mittels Förderbändern aus Gebieten, in denen die Kohle bereits abgebaut wurde, zugeführt wird. 
Dieser Löß wird im Bergbaugebiet mit Wasser vermischt; die weitere Beförderung auf die ge
wünschten Flächen erfolgt durch ein Rohrsystem. Nach dem Abtrocknen des abgelagerten Lösses 
bleibt ein Boden, auf dem eine anthropogene, sekundäre Sukzession beginnen kann. Die erste Aus
saat besteht aus Luzerne. Drei Jahre lang wird die gesamte Produktion der Luzerne als Grün
dünger für den Boden verwendet. Dadurch wird seine landwirtschaftliche Qualität verbessert. Nach 
dieser einheitlichen Vorbehandlung werden auf den Böden verschiedene Kulturpflanzen angebaut. 
Dabei werden unter anderem Düngemittel, Herbizide, Insektizide verwendet.

In der vorliegenden vorläufigen Mitteilung wird auf eine detaillierte Beschreibung von Material 
und Methoden verzichtet.

Meine ersten Untersuchungen beziehen sich auf 7 Flächen, die in den Jahren zwischen 1963 und 
1975 (1963, 1965, 1967, 1970, 1972, 1974, 1975) zum ersten Mal bebaut wurden. Zum Zeitpunkt 
der Probenahme waren die Flächen von 1974 mit Luzerne bestanden, die von 1972 als Weidewiese 
genutzt und der Rest mit Gerste bebaut. Die Fläche von 1975 wurde gerade in landwirtschaftliche 
Nutzung genommen. Auf jeder Fläche wurden 20 Stichproben von 25 cm3 genommen, die mit dem 
Mac FADYEN-Extraktor (Mac Fadyen 1961) bearbeitet wurden. Die von jeder Fläche genommenen 
20 Stichproben wurden bei den verschiedenen Auswertungen als „eine Stichprobe" betrachtet und 
daraus die relative Häufigkeit berechnet.

Die Ergebnisse sind in Tab. 1 enthalten. Hervorzuheben ist der große Anteil von Milben und 
Collembolen innerhalb der gesamten edaphischen Mesofauna. Dies deutet auf eine einfache, einheit
liche Biozönose, die charakteristisch für das erste Stadium einer sekundären Sukzession ist.

Die Zusammensetzung der Fauna ist sehr ähnlich der auf den verarmten bebauten Böden Chiles 
und Argentiniens (di Castri 1963; Covarrubias, Rubio & di Castri 1964; Hermosilla & 
Murua 1966; Hermosilla & Rubio 1974; Hermosilla & Zeiss 1968). Wie in den oben ge
nannten südamerikanischen Böden dominieren auch in den Böden von Berrenrath die Milben, die 
durchschnittlich 75°/o der gesamten edaphischen Fauna ausmachen. Es ist von besonderem Interesse, 
daß der Anteil der Milben auf den in den Jahren 1975, 1974, 1972, 1970 (Tab. 1) mit Löß be
schickten Flächen stetig abnimmt, während diejenige der Collembolen zunimmt. Mit Beginn der 
landwirtschaftlichen Nutzung ändern sich die ökologischen Bedingungen sehr stark, so daß sich diese 
Tendenz nicht fortsetzt (Tab. 1: 1967—1963). Das ist auf die neugeschaffenen ökologischen Nischen 
als Folge der landwirtschaftlichen Bearbeitung zurückzuführen, die eine größere Verschiedenartigkeit 
der tierischen Population ermöglicht.

Die Collembolen nahmen wie in den angeführten Untersuchungen aus Chile und Argentinien 
den zweiten Platz hinsichtlich der Bedeutung innerhalb der edaphischen Gemeinschaft ein.

Die Bedeutung der Milben macht eine besondere Erörterung nötig. Die Acaridiae machen ein 
Drittel des gesamten Milbenanteils aus. Diese Ergebnisse stimmen mit den Ergebnissen von 
Covarrubias, Rubio & di Castri (1964) und Karg (1963) überein, wonach die Acaridiae immer 
zahlreich in den bebauten aber verarmten Böden anwesend sind. Die Milben haben deswegen die 
Rolle eines ökologischen Anzeigers. Sie ziehen die anaeroben Böden vor, die aufgrund der schlechten



JAHRE 1975 1974 1972 1970 1967 1965 1963 SUMME
ACARIÑA IN TOTO 83.1 73.7 62.3 83.7 84.7 70.9 75.9

Gamasides 1.8 13.7 5.5 1.8 8.7 8.2 2.3 6.3
Tetrapodili 0.3 0.1
Prostigmata 11.8 17.5 2.7 4.2 6.2 2.3 3.4 7.6
Tarsonemini 10.0 32.3 25.4 24.0 23.7 29.4 30.2 2 5 . 8

Acaridiae 70.9 19.5 34.2 2 7 . 7 33.7 42.3 32.5 3 2 . 7

Oribatei 5.5 4.2 11.2 2.3 2.3 3 . 3

ARANEIDA 1.2 0.1
PAUROPODA 0.6 0.1
PROTURA 1.2 0.1
COLLEMBOLA IN TOTO IsÄ 10.3 25.4 35.5 12.5 15.2 20,9 20.9

Poduromorpha 0.9 0.6 13.1 28.9 5.0 3.5 8.1 11.8
Entomobryomorpha 4.5 9.6 12.3 5.4 6.2 11.7 11.6 8.6
Sympbypleona 1.2 1.2 1.1 0.4

PSOCOPTERA 0.3 0.1
HOMOPTERA 0.6 2.3 0.3
DIPTERA LARVA 3.0 0.7
COLEOPTERA 0.3 1.2 0.1
COLEOPTERA LARVA 3.0 0.7 0.6 . 5.8 1.4

Tabelle 1. Relative Häufigkeit der edaphischen Mesofauna in den untersuchten Flächen.

landwirtschaftlichen Bearbeitung verarmt sind. In der vorliegenden Untersuchung erreichten die 
Acaridiae die größere Bedeutung (70,9 °/o) auf der Fläche von 1975, wo der Löß nach dem Prozeß 
des Abtrocknens und der Verdunstung sehr kompakt gelagert, also anaerob ist, und ein Minimum an 
organischen Substanzen enthält.

Die Ergebnisse ähneln denen von Covarrubias et al. (1964), die aber unter anderen ökologischen 
Bedingungen erzielt wurden, und zwar auf einer bewässerten Wiese in der Steppenzone im mittleren 
Nordchile. Auf der Fläche von 1975 läuft eine vom Menschen gesteuerte sekundäre Sukzession ab. 
Im Falle der chilenischen Wiese haben die negativen Wirkungen der menschlichen Tätigkeit und der 
Beweidung durch Haustiere eine extreme Verarmung der Bodenfauna hervorgerufen.

Als zweite wichtige Milbengruppe müssen die Tarsonemini genannt werden, die 25,8 °/o der 
Mesofauna ausmacht. Dieser Anteil ist ziemlich hoch, stimmt aber mit den Untersuchungen von 
Hermosilla & Murua 1966, Hermosilla & Rubio 1974 auf chilenischen und argentinischen 
Böden überein, auf denen jeweils nur Weizen angebaut oder extensive Viehzucht betrieben wird. 
Die Tarsonemini gedeihen auch hauptsächlich unter anaeroben Bedingungen und im allgemeinen in 
Böden mit verringerter Fruchtbarkeit.

Die Oribatei haben in der natürlichen Bodentiergesellschaft eine große Bedeutung. Die Tatsache 
ist von verschiedenen Autoren in verschiedenen geographischen Breiten und unter verschiedenen 
ökologischen Bedingungen bewiesen worden. Die Oribatei stellen vor allem eine humusanzeigende 
Gruppe dar und sind sehr empfindlich gegen die negative Einwirkung des Menschen. Dieses ist da- 
durch bewiesen, daß die Anwesenheit dieser Gruppe in den von mir untersuchten Böden fast null 
ist (Tab. 1). In den ersten Jahren 1974 und 1975 ist diese Milbengruppe überhaupt nicht vorhanden 
und erscheint in den Böden von 1972 nach drei Jahren landwirtschaftlicher Nutzung, wobei der Ge
halt an organischen Stoffen größer wurde.
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